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DIALOGE Urc das Gegenüber VON evangeli-

Sscher und katholischer Kirche g
Dokumente wachsender Überein- 1St.

sStiMMUNg. 1-2 Dieser vierte Band der e1 do
Samtliche erichnte und KONSsens- kumentiert die re 2001 bIis 2010

interkonfessioneller Ge und 1St 1n jer e11e€ vegliedert. Teil
spräche aul Weltebene Hg VON nthält Dokumente, die VON Dialog-
ohannes Veldemann, Friederike kommissionen 11 Auitrag der KIr-
Nüssel, Uwe Swarat und Athana: chen erarbeitet wurden In eiInem
S10S Vletsis Evangelische Verlags sehr 1e] kürzeren] Teil folgen ET-
anstalt BonifTfatius Verlag, Leip klärungen, die VON Kirchenleitungen
z1g Paderborn 2012 35/ gemeinsam abgegeben wurden
Seiten EUR ö4,— 1ese sehr SsSinnvolle Unterscheidung
In diesem Jahr IsSt der vierte Band 1st NEU; S1E Ost die Unterscheidung

der e1 „Dokumente wachsender der Dialoge zwischen Mitgliedskir-
Übereinstimmung“ (DwU) erschie- chen des ORK VON den lalogen der
Ne  S Wie die Vorgängerbände Mac katholischen TC mMit anderen KIr-

die Ergebnisse der Öökumenischen chen ab Der M1t „Zentrale Doku:
Dialoge aul Weltehbene gesammelt AUS dem ÖRK“ überschrie-
und 1n deutscher Sprache zugang bene Teil dokumentier den achten
ich ET eistet amı einen wichtigen Bericht der gemeinsamen Arbeits
Beitrag ZUTr Kezeption dieser Dialoge SIUDDE der katholischen Kirche und
Zum ersien Mal 1st dem Buch e1InNne des M1t allen Anhängen, de

beigelegt, die den kompletten nNen e1ine bemerkenswerte Studie
Band als p  ate1l (mit Navigat1ons- über die „ leilnahme der Römisch

katholischen Kirche nationalenmöglichkei zwischen Inhaltsver.
zeichnis und Jext nthält. und regionalen irchenräten  L g

Herausgegeben wird dieser Band hört Teil „Erklärungen VON KIr-
VON ohannes Ueldemann, Friederike chengemeinscha WEe1Is MIt der
Nüssel, Uwe Swarat und Athanasios Amman-Erklärung e1n Doku:
Vletsis N1e stehen Iür die katholische MmMent aufl. dritten Band VON DwU
und die evangelische Kirche, die Iinden sich acht Dokumente 1n die
Freikirchen und die Orthodoxe KIT- SE  = Teil; 1n Band und er.)
che 1es rag der konfessionellen Teil 1St M1t SuL 200 NSeliten der
1e der Dialoge aul Weltebene umfangreichste Teil des insgesamt
echnung und entspricht der OKUMEe- SuL 300 NSeliten tarken Buches ET
nischen Landschaft 1n Deutschland, dokumentier die Ergebnisse der Ar
die Jängst N1IC mehr ausschließlich hbeit bilateraler Dialogkommissionen.

4/2012), 50351718

503

ÖR 61 (4/2012), S. 503–518

ÖKUMENISCHE DIALOGE

Dokumente wachsender Überein-
stimmung. Bd. 4: 2001–2010.
Sämtliche Berichte und Konsens-
texte interkonfessioneller Ge-
spräche auf Weltebene. Hg. von
Johannes Oeldemann, Friederike
Nüssel, Uwe Swarat und Athana-
sios Vletsis. Evangelische Verlags-
anstalt / Bonifatius Verlag, Leip-
zig / Paderborn 2012. 1357
Seiten. Gb. EUR 84,–. 
In diesem Jahr ist der vierte Band

der Reihe „Dokumente wachsender
Übereinstimmung“ (DwÜ) erschie-
nen. Wie die Vorgängerbände macht
er die Ergebnisse der ökumenischen
Dialoge auf Weltebene gesammelt
und in deutscher Sprache zugäng-
lich. Er leistet damit einen wichtigen
Beitrag zur Rezeption dieser Dialoge.
Zum ersten Mal ist dem Buch eine
CD beigelegt, die den kompletten
Band als pdf-Datei (mit Navigations-
möglichkeit zwischen Inhaltsver-
zeichnis und Text) enthält.

Herausgegeben wird dieser Band
von Johannes Oeldemann, Friederike
Nüssel, Uwe Swarat und Athanasios
Vletsis. Sie stehen für die katholische
und die evangelische Kirche, die
Freikirchen und die orthodoxe Kir-
che. Dies trägt der konfessionellen
Vielfalt der Dialoge auf Weltebene
Rechnung und entspricht der ökume-
nischen Landschaft in Deutschland,
die längst nicht mehr ausschließlich

durch das Gegenüber von evangeli-
scher und katholischer Kirche ge-
prägt ist.

Dieser vierte Band der Reihe do-
kumentiert die Jahre 2001 bis 2010
und ist in vier Teile gegliedert. Teil A
enthält Dokumente, die von Dialog-
kommissionen im Auftrag der Kir-
chen erarbeitet wurden. In einem
(sehr viel kürzeren) Teil B folgen Er-
klärungen, die von Kirchenleitungen
gemeinsam abgegeben wurden.
Diese sehr sinnvolle Unterscheidung
ist neu; sie löst die Unterscheidung
der Dialoge zwischen Mitgliedskir-
chen des ÖRK von den Dialogen der
katholischen Kirche mit anderen Kir-
chen ab. Der mit „Zentrale Doku-
mente aus dem ÖRK“ überschrie-
bene Teil C dokumentiert den achten
Bericht der gemeinsamen Arbeits-
gruppe der katholischen Kirche und
des ÖRK mit allen Anhängen, zu de-
nen eine bemerkenswerte Studie
über die „Teilnahme der Römisch-
katholischen Kirche an nationalen
und regionalen Kirchenräten“ ge-
hört. Teil D „Erklärungen von Kir-
chengemeinschaft“ weist mit der
Amman-Erklärung genau ein Doku-
ment auf. (Im dritten Band von DwÜ
finden sich acht Dokumente in die-
sem Teil; in Band 1 und 2 fehlt er.)

Teil A ist mit gut 1200 Seiten der
umfangreichste Teil des insgesamt
gut 1300 Seiten starken Buches. Er
dokumentiert die Ergebnisse der Ar-
beit bilateraler Dialogkommissionen.

Neue Bücher



504 Einige dieser KOommMissionen EsSTe Kirche, SCHNNEeBlC 1SS10N und
hen SCNON sehr ange; ihre Doku Evangelisation und die rage E1Nes

welsen ZU Teil bereits 1n der gemeinsamen CAhrISTUchen Zeugnis
Überschrift aul die Vorgeschichte der SE 1n UNSeTeT Zeit Irotz der 1e
betrelfenden Dialoge hin ere der ]1hemen zeichnet sich anderer-
Dokumente Tammen AUS lalogen, SEITS als Schwerpunkt der OÖOkumen\-
die auf dieser ene ZU ersten Mal Sschen Dialoge des etzten Jahrzehnts
stattgefunden en Aazu gehört das Verständnis der Kirche ab Man

der Dialog zwischen der enno- INa dies mMit dem Hinweis darauf,
nitischen Weltkonfiferenz und der e dass die Kirche 11 Dienst der Bot:
tholischen Kirche aul der einen, der schaft VON der Selbstoffenbarung (G0t
evangelischen Kirche aul der ande- tes 1n eESUS T1ISTUS ste  3 kritisch
Ten e1{le TSTMAIS 1n einen Dialog beurteilen Dennoch 1L1USS INan sich
eingetreten IsSt auch die 078 016 amı auseinandersetzen, dass das

unterschiedliche SelbstverständnisSTaNdene OUOrganisation 1n Alrika SC
gründeter Kirchen S1e 1St e1n /ZuUu der Kirchen den Gründen TUr ihre
SammMenNnschluss unabhängiger rennung gehört. 1C zuletzt ass
Kirchen, die bIis 1n die ungste Zeit sich die rage ach dem /iel der
kaum 1n der ÖOkumene 1n Erschel Ökumene, ach der (‚estalt der EInN:
NUuNg 3 Jetz aher 11 Glo heit der rche, UTr gemeinsam be
alen Christlichen OTrum engaglert IWI  3 WenNnn das Verständnis der
Sind Kirche eklärt 1St.

Das unterschiedliche er der Die Beobachtung, dass Teil und
Dialoge 1nren Inhalt Be]l den Tast den In
Juüngeren lalogen seht e vIelTacC halt des vierten anı VON DwU AUS-

die Aufarbeitung der Geschichte, machen, Teil aher MNUur SECNS Neliten
die „Meilung der Erinnerungen“, und umfasst, legt die rage nahe, welchen

1in ErsSTes UsSlioten theologischer SInnn die vielen Dialoge aben, Welnn
Positionen Andere Dokumente reka- S1e doch anscheinend MNUur sehr selten
pitulieren e1ine ängere Geschichte 1n Erklärungen VON Kirchengemein-
des Dialogs und auen darauf aul schaft münden on länger ibt e
DIie theologischen Fragestellungen, Stimmen, die den SInn theologischer
die 1n den lalogen behandelt WEeT- Dialoge und die 50R Konsensöku-
den, welsen eiNerseIits e1ine eRe1N- LHEeTNE 1n rage tellen In diesem /ZuUu
druckende Bandbreite auUl: SO seht e sammenhang IsSt edenken, dass

die Gotteslehre, das Ver- aul dem Weg ZUTr Einheit der Kirche
STAaNAaNıIS der Kirche (einschließlich viele verschiedene CNrIıtte sehen
der der kirchlichen Amter) und Sind ilner davon 1st der theologische
der Sakramente (besonders der Dialog; dieser kann aher ebet, Be.
aufe), Christologie und MarTiolo: SCRNUNg und gemeinsames Engage
Y1e, die der Frauen 1n der MmMent die „Ökumene des Lebens
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Einige dieser Kommissionen beste-
hen schon sehr lange; ihre Doku-
mente weisen zum Teil bereits in der
Überschrift auf die Vorgeschichte der
betreffenden Dialoge hin. Andere
Dokumente stammen aus Dialogen,
die auf dieser Ebene zum ersten Mal
stattgefunden haben. Dazu gehört z.
B. der Dialog zwischen der Menno-
nitischen Weltkonferenz und der ka-
tholischen Kirche auf der einen, der
evangelischen Kirche auf der ande-
ren Seite. Erstmals in einen Dialog
eingetreten ist auch die 1978 ent-
standene Organisation in Afrika ge-
gründeter Kirchen. Sie ist ein Zu-
sammenschluss unabhängiger
Kirchen, die bis in die jüngste Zeit
kaum in der Ökumene in Erschei-
nung traten, jetzt aber u. a. im Glo-
balen Christlichen Forum engagiert
sind.

Das unterschiedliche Alter der
Dialoge prägt ihren Inhalt. Bei den
jüngeren Dialogen geht es vielfach
um die Aufarbeitung der Geschichte,
die „Heilung der Erinnerungen“, und
um ein erstes Ausloten theologischer
Positionen. Andere Dokumente reka-
pitulieren eine längere Geschichte
des Dialogs und bauen darauf auf.
Die theologischen Fragestellungen,
die in den Dialogen behandelt wer-
den, weisen einerseits eine beein-
druckende Bandbreite auf: So geht es
um die Gotteslehre, um das Ver-
ständnis der Kirche (einschließlich
der Rolle der kirchlichen Ämter) und
der Sakramente (besonders der
Taufe), um Christologie und Mariolo-
gie, um die Rolle der Frauen in der

Kirche, schließlich um Mission und
Evangelisation und die Frage eines
gemeinsamen christlichen Zeugnis-
ses in unserer Zeit. Trotz der Vielfalt
der Themen zeichnet sich anderer-
seits als Schwerpunkt der ökumeni-
schen Dialoge des letzten Jahrzehnts
das Verständnis der Kirche ab. Man
mag dies mit dem Hinweis darauf,
dass die Kirche im Dienst der Bot-
schaft von der Selbstoffenbarung Got-
tes in Jesus Christus steht, kritisch
beurteilen. Dennoch muss man sich
damit auseinandersetzen, dass das
unterschiedliche Selbstverständnis
der Kirchen zu den Gründen für ihre
Trennung gehört. Nicht zuletzt lässt
sich die Frage nach dem Ziel der
Ökumene, nach der Gestalt der Ein-
heit der Kirche, nur gemeinsam be-
antworten, wenn das Verständnis der
Kirche geklärt ist.

Die Beobachtung, dass Teil A und
B zusammen fast den gesamten In-
halt des vierten Bands von DwÜ aus-
machen, Teil D aber nur sechs Seiten
umfasst, legt die Frage nahe, welchen
Sinn die vielen Dialoge haben, wenn
sie doch anscheinend nur sehr selten
in Erklärungen von Kirchengemein-
schaft münden. Schon länger gibt es
Stimmen, die den Sinn theologischer
Dialoge und die sog. Konsensöku-
mene in Frage stellen. In diesem Zu-
sammenhang ist zu bedenken, dass
auf dem Weg zur Einheit der Kirche
viele verschiedene Schritte zu gehen
sind. Einer davon ist der theologische
Dialog; dieser kann aber Gebet, Be-
gegnung und gemeinsames Engage-
ment – die „Ökumene des Lebens“
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(W. Kasper)] N1IC erseizen Das e1 Gunther WEenZ, Grundfragen OÖku 505
£SsSam-jedoch NIC.  3 dass INan aul ihn VeT- Mmenischer Iheologie.

zichten könnte Ein eindrückliches Me Aufsätze, Bd 2, andenno
Zeugnis hier{ür Sind die Dialoge, die eck uprecht, Öttingen 2010
eTrTSsT 11 etzten Jahrzehnt NEeUu egon 308 Selten EUR 60,95
nNen aben und VON den beteiligten
Kirchen Ooffensichtlich sOowohl mMit Mit dem besprechenden Band
1C aul Ihr Selbstverständnis als leg e1InNne bemerkenswerte Samm-
auch aul Ihr Verhältnis zueinander lung urchweg lesenswerter tudien
als Iruchtbar beurteilt werden VOT „Grundfragen OÖökumenischer

ES IsSt den Dokumenten achsen- eologie“ gewidmet, spiegeln S1E
der Übereinstimmung insgesamt, be zugleic das vielfältige OÖkumenische
Onders aher dem MNUunNn vorliegenden Engagement des VT. wider, der, selhst
vierten Band wünschen, dass S1E nhaber des Lehrstuhls TUr systematl-
ZUTr eNnnINIS und e 71- sche Iheologie der udwig-Max1l-
plert werden VON den KIT- mililans-Universität München, g
chenleitungen, die die Dialogkom- MeiInsam MIt dem orthodoxen
M1ISSIONEN beaulftragen, und VON der Theologen Athanasios Vletsis SOWI1€e
wissenschaftlichen Iheologie. Einige dem römisch-katholischen 1heolo
Dialogdokumente geben selhst AÄAnre gen Bertram Stubenrauc das Zen
SuNSeEN, WIe ihre Ergebnisse 1n den Irum Iür OÖkumenische Forschung der
beteiligten Kirchen aufgegrifien WEeT- Universität leitet. Be]l den Beiträgen
den könnten Urc eltere Diskus handelt e sich Vorträge und Aulfl:
S10 ausgewählter Fragestellungen sätze, VON enen mehr als e1n Drittel
oder auch Urc selhstkritische Re bisher NIC veröflfentlicht Be
Tlexion der eigenen Positionen Onders wertvoll sind S1e dadurch,
Wenn e gelingt, solche Prozesse dass VT. 1n SEINE dogmatische Refle
möglichst umfTassend gestalten 107 kirchen und theologiege-
und alle Kirchenmitglieder einzube- schichtliche Entwicklungen als kon
ziehen, können OÖkumenische Dia STITULVEeSs Element einbezieht (und
loge Ihr /iel erreichen S1e sind kein aDe1l e1n profundes historisches
Selbstzweck, Oondern S1E wollen Detailwissen offenbart) SOWI1€e einen
dazu beitragen, dass die Kirchen ihre dezidiert konfessionellen (lutheri-
Irennungen überwinden und g schen) Standpunkt MIt Okumen\i-
Meinsam und glaubwürdig TUr den Sscher e1te verbindet In der AUS-
christlichen Glauben einstehen kön Tührlichen Einleitung dem
nNen Sammelband, 1n dem VT. die den

Flisabeth Dieckmann Sammelband übergreifende rage
stellung entwickelt, Tormuliert VT. als
sSe1InNn ernanliegen entsprechend
auch 13  urc Vertiefung 1n die FeIOT-
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(W. Kasper) nicht ersetzen. Das heißt
jedoch nicht, dass man auf ihn ver-
zichten könnte. Ein eindrückliches
Zeugnis hierfür sind die Dialoge, die
erst im letzten Jahrzehnt neu begon-
nen haben und von den beteiligten
Kirchen offensichtlich sowohl mit
Blick auf ihr Selbstverständnis als
auch auf ihr Verhältnis zueinander
als fruchtbar beurteilt werden.

Es ist den Dokumenten wachsen-
der Übereinstimmung insgesamt, be-
sonders aber dem nun vorliegenden
vierten Band zu wünschen, dass sie
zur Kenntnis genommen und rezi-
piert werden – v. a. von den Kir-
chenleitungen, die die Dialogkom-
missionen beauftragen, und von der
wissenschaftlichen Theologie. Einige
Dialogdokumente geben selbst Anre-
gungen, wie ihre Ergebnisse in den
beteiligten Kirchen aufgegriffen wer-
den könnten – durch weitere Diskus-
sion ausgewählter Fragestellungen
oder auch durch selbstkritische Re-
flexion der eigenen Positionen.
Wenn es gelingt, solche Prozesse
möglichst umfassend zu gestalten
und alle Kirchenmitglieder einzube-
ziehen, können ökumenische Dia-
loge ihr Ziel erreichen. Sie sind kein
Selbstzweck, sondern sie wollen
dazu beitragen, dass die Kirchen ihre
Trennungen überwinden und ge-
meinsam und glaubwürdig für den
christlichen Glauben einstehen kön-
nen.

Elisabeth Dieckmann

Gunther Wenz, Grundfragen öku-
menischer Theologie. Gesam-
melte Aufsätze, Bd. 2, Vandenho-
eck & Ruprecht, Göttingen 2010.
368 Seiten. Gb. EUR 80,95.

Mit dem zu besprechenden Band
liegt eine bemerkenswerte Samm-
lung durchweg lesenswerter Studien
vor. „Grundfragen ökumenischer
Theologie“ gewidmet, spiegeln sie
zugleich das vielfältige ökumenische
Engagement des Vf. wider, der, selbst
Inhaber des Lehrstuhls für systemati-
sche Theologie an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München, ge-
meinsam mit dem orthodoxen
Theologen Athanasios Vletsis sowie
dem römisch-katholischen Theolo-
gen Bertram Stubenrauch das Zen-
trum für ökumenische Forschung der
Universität leitet. Bei den Beiträgen
handelt es sich um Vorträge und Auf-
sätze, von denen mehr als ein Drittel
bisher nicht veröffentlicht waren. Be-
sonders wertvoll sind sie dadurch,
dass Vf. in seine dogmatische Refle-
xion kirchen- und theologiege-
schichtliche Entwicklungen als kon-
stitutives Element einbezieht (und
dabei ein profundes historisches 
Detailwissen offenbart) sowie einen
dezidiert konfessionellen (lutheri-
schen) Standpunkt mit ökumeni-
scher Weite verbindet. In der aus-
führlichen Einleitung zu dem
Sammelband, in dem Vf. die den
Sammelband übergreifende Frage-
stellung entwickelt, formuliert Vf. als
sein Kernanliegen entsprechend
auch: „durch Vertiefung in die refor-


